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FAUNISTISCHE NOTIZEN

378.
C atoptria m yella HBN., D ioryctria schuetzeella 
FUCHS und Cadra figulilella GREGSON, neue 
A rten fü r die F auna U ngarns (Lep., Pyralidae)
Unsere K enntnisse über die M icrolepidopteren- 
Fauna von U ngarns G renzgebieten sind noch 
im m er lückenhaft. Es ist jedoch zu erw arten , 
daß die in den letzten Jah ren  geleistete in ten 
sive Forschungsarbeit m ehrere fü r Ungarns 
Fauna neue A rten nachweisen wird.
Catoptria m yella HÜBNER, 1796 
Morphologisch lassen sich die A rten  der Ca
toptria perm utatella-m yella-osthelderi-G vuppe  
nu r schwer bestim m en. M it S icherheit können 
die einzelnen A rten nur aufgrund von G enital
untersuchungen voneinander getrennt werden. 
Neue Fundortangaben: H ungaria occ., Szalafó, 
5. 7. 1985 (2 9  9 ) ,  leg. et coll. FAZEKAS.
Das eine der gesam m elten Exem plare scheint 
m it seinem blaßgelben Vorderflügel vollkom 
men m it der in den Südalpen beheim ateten 
U nterart ssp. m ellinellus de LATTIN identisch 
zu sein (de LATTIN 1951, BLESZYNSKI 1957). 
Das andere Exem plar besitzt die M erkm ale der 
Nominatform.
H abitat: sumpfige Heuwiesen, Erlenw älder 
entlang der Bachufer, K iefernw älder auf kalk
arm en Böden von H ügelrücken (Genistoner- 
vatae-P inetum ). Die H abitate sind auch im 
Falle der beiden folgenden A rten dieselben.
Im Band 16, Heft 7, des W erkes „Fauna Hun- 
g'ariae“ muß auf Seite 160 (GOZMÂNY 1963) 
die eckige K lam m er weggelassen werden. (In 
den ungarischen Faunenw erken w erden m it 
einer eckigen K lam m er jene A rten bezeichnet, 
die auf dem Gebiete des Landes bis zum A b
schluß des M anuskriptes noch nicht gesamm elt 
wurden, ih r Vorkommen in U ngarn jedoch zu 
erw arten  ist.)
Dioryctria schuetzeella FUCHS, 1989 
Eine einzige Fundortangabe fü r diese A rt 
w urde schon frü h er von SZENT-IVÄNY & 
UHRIK-MÉSZÂROS (1942) aus dem Gebiet des 
historischen U ngarn erw ähnt. Innerhalb  der 
derzeitigen Statsgrenze Ungarns w urde jedoch 
die A rt nach GOZMÄNY (1963) noch nicht ge
funden. Die eckige K lam m er im Band 16, Heft 7, 
S. 61, des W erkes „Fauna H ungariae“ muß ge
tilgt werden.
Neue Fundortangabe: H ungaria occ., Szalafö, 
7.7. 1985 ((5), leg. et coll. FAZEKAS.
Cadra figulilella GREGSON, 1871
Neue Fundortangabe: H ungaria occ., S zalafö,
7. 7, 1985 (c5), leg. et. coll. FAZEKAS.
Die eckige K lam m er im Band 16, H eft 7, S. 111, 
des W erkes „Fauna H ungariae“ muß wegge
lassen werden.

Abb. 1: 9 -G enitalia: Catoptria m yella  HÜBNER, 
Ungarn, Gen.-Präp. FAZEKAS Nr. 2014.

Abb. 2: <5-Genitalia : Dioryctria schuetzeella  FUCHS, 
Ungarn, Gen.-Präp. FAZEKAS Nr. 201G.

Abb. 3: (5 -Genitalia : Cadra figulilella  GREGSON, 
Ungarn, Gen.-Präp. FAZEKAS Nr. 2017. 

L i t e r a t u r
BLESZYNSKI, ST. (1957) : Studies on the Crambidae. 
P a rt 14. Revision of the Generic Group Crambus F. 
s. 1. — Acta zool. cracov. 1, 161—G21.
GOZMÄNY, L. (1963) : M icrolepidoptera 6. — Fauna 
Hung., 65, 1-229.
LATTIN, G. de (1951) : Studien über die Gattung 
Crambus F. I. Uber C. m yellus  HB. und ihm nächst 
verw andten Arten. — Ztschr. Wien. Ent. Ges. 3G, 89—101. 
SZENT-IVÄNY, J„ & UHRIK-MÉSZÂROS, T. (1942) : 
Die Verbreitung der Pyralididen im Karpatenbecken. 
— Ann. Hist.-nat. Mus. Nat. Hung,, Pars zool. 35, 
105-19G.

A nschrift des V erfassers:
Im re Fazekas 
Fürst u. 3
H - 7300 Kamló Ungarn

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



40 Entomologische N achrichten und Berichte, 34, 1990/1

379.
Massenvorkommen von Lysandra coridon PODA 
in einem aufgelassenen Kalksteintagebau im  
Kreis Staßfurt (Lep., Lycaenidae)
Bereits LOTZING & SPITZENBERG (1981) er
w ähnen fü r die A rt ein  Vorkom men im ehe
m aligen K alksteintagebau Förderstedt (MTB 
Nr. 4135/2). H ier w ird  L. coridon jährlich  in 
schw ankender A nzahl auf einem  recht kleinen, 
eng um grenzten A real angetroffen. Dieses be
findet sich im östlichen Teil eines ehem aligen 
K alksteinbruches auf der 2. Abbauebene in 
etw a 20,0 m Tiefe un terhalb  der G eländeober
kante. H ier befindet sich auf einer F läche von 
etw a 25,0 m X 75,0 m eine Vegetation, die durch 
den kleinen W iesenknopf (Sanguisorba minor), 
die Tauben-Skabiose (Scabiosa columbaria), 
die gemeine Schafgarbe (Achillea m illefo
lium), den H ufeisenklee (Hippocrepis comosa) 
als Futterpflanze der A rt und durch eingestreute 
Büsche der H undsrose (Rosa canina) charak te
risiert ist. Speziell auf dieser F läche siedelt 
L. coridon in  G esellschaft von P. brassicae, 
A. napi, V. urticae, M. galathea  und C. pam - 
philus. 1987 konnte h ier auch ein Exem plar von 
P. daplidice nachgew iesen w erden (LOTZING
1988). Der bezeichnete F undplatz w ird w eiter
hin durch eine extrem e Sonnenexponiertheit 
und seine w indgeschützte und trockene Lage 
ausgezeichnet.
Bei m ehreren Besuchen im  bezeichneten K alk
bruch im  Zeitraum  Ju li—August 1989 konnte 
dabei vom 6. bis 20. A ugust 1989 ein außerge
wöhnlich starkes M assenauftreten der A rt fest
gestellt werden. So konnten am  6. August 1989 
auf dem  rela tiv  kleinen A real innerhalb  von 
15 M inuten etw a 40—50 Exem plare gleichzeitig 
fliegend beobachtet werden.
Ähnliche H äufigkeitsbeobachtungen konnten 
am  12. August und am  18. A ugust 1989 gem acht 
werden. Bei einem  Besuch am  20. August 1989 
w aren an der gleichen Stelle n u r noch wenige, 
bereits s ta rk  abgeflogene Stücke zu beobachten. 
Am 26. August 1989 konnte L. coridon  im K alk
bruch bei F ördersted t nicht m ehr festgestellt 
werden.
In teressan t scheint noch zu bem erken, daß 
w ährend des gesam ten M assenauftretens von 
L. coridon ein sehr hoher A nteil von m änn
lichen Tieren beobachtet w erden konnte. In 
A usw ertung von K ontrollfängen und nach 
Flugbeobachtungsdaten betrug der M ännchen
anteil e tw a 65 bis 70 Prozent an der G esam t
zahl der reg istrierten  Exem plare. In  Jah ren  
m it nicht so ausgeprägten M assenauftreten be
trug  der M ännchenanteil an der Gesam tzahl 
der festgestellten Tiere e tw a 55—60 Prozent. 
Inw iefern die V erschiebung der G eschlechts
verteilung m it dem starken  A uftre ten  der A rt 
im  Jah re  1989 in Zusam m enhang gebracht w er
den muß, kann  an  dieser Stelle jedoch noch 
nicht schlüssig ausgesagt w erden. Dazu w ären 
Vergleiche m it ähnlich gelagerten Vorgängen

an  anderen Fundplätzen sehr dienlich. Ähnliche 
M assenvorkom m en von L. coridon m eldet PAT- 
ZAK (1969) vom K alkberg bei W eibsleben 
(Kreis Aschersleben), welche ebenfalls örtlich 
eng begrenzt w aren. Auf dem benachbarten 
K alkberg bei Q uenstedt konnte PATZ AK (1969) 
die A rt nicht feststellen.
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380.
Zur Kenntnis der Coleophoridae (Lep.):
C. dianthi HERRICH-SCHÄFFER
Den Angaben in  der L ite ra tu r folgend ist die 
A rt in Europa w eit verb reitet: Von F innland 
(SPULER) bis F rankreich  (LERAUT). W eiter 
sind m ir folgende Gebiete bekannt: N orditalien 
(HARTIG), Burgenland, Ö sterreich (KASY),

Schematische Darstellung der Genitalien von Coleo- 
phora dianthi H.-S., links Männchen, rechts Weibchen. 
Original des Verfassers.
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N ordbayern (PRÖSE) und das ehem alige Schle
sien (SORHAGEN). Die A rt w urde seit 1979 
m ehrfach und an verschiedenen Stellen im  Ge
bie t von Berlin (West) nachgewiesen, woraus 
geschlossen w erden kann, daß C. dianthi zu
m indest in den südlichen und m ittleren  Be
zirken der DDR Vorkommen muß, bislang aber 
übersehen w urde. Sollte die Angabe bei SPU
LER fü r  F innland stim m en, könnte C. dianthi 
auch w eiter nördlich Vorkommen.
Nach ECKSTEIN ist die A rt selten. Als F u tte r
pflanze der Raupe w ird  D ianthus (Nelke) bzw. 
D ianthus carthusianorum  angegeben, an der 
nach Säcken gesucht w erden kann. In Berlin 
(West) w urde C. dianthi am  3. und 15. 6.1989 
am  Licht gefangen. Z ur sicheren Bestim m ung 
ist G enitaluntersuchung nötig (vgl. A bbildun
gen der m ännlichen und w eiblichen G enital
organe).
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381.
Zum Vorkommen von Argyronome laodicc 
PALL, am Eggesiner See (Lep., Nymphalidac)
Von dieser östlichen A rt w urden bisher n u r 
wenige Exem plare in der DDR gefangen, sie 
erreich t h ie r ihre absolute W estgrenze. Nach 
REINHARDT (Beiträge zur Insektenfauna der 
DDR : Lepidoptera-Rhopalocera et Hesperiidae, 
Teil 2) liegen nach 1945 n u r v ier Nachweise 
m it je einem  E xem plar aus den Bezirken Ro
stock (1) und N eubrandenburg (3) vor.
Am Eggesiner See fing ich im  Ju li 1982 an zwei 
verschiedenen Tagen erstm als je ein Exem plar 
dieser Art, 1983 w urde von ROOS an gleichem

O rt ein w eiteres S tück gefangen. Ich berichtete 
darüber in  Ent. Nachr. Ber. 2/84 und äußerte 
die vorsichtige V erm utung, daß „die Möglich
keit eines w estlichen Vorpostens dieser A rt am 
Eggesiner See nicht völlig auszuschließen“ sei. 
In Ent. Nachr. Ber. 1/88 m eldete ich den Fang 
w eiterer 4 Exem plare am  13. 8.1987 und schloß 
daraus, daß „die M öglichkeit eines Vorkom
mens am  Eggesiner See, zum indest über m eh
rere Ja h re “, an W ahrscheinlichkeit gewinnt. 
N unm ehr liegen auch Nachweise aus den J a h 
ren 1988 (am 26. 7. 1988 fünf Exem plare) und 
1989 (am 10. 8.1989 ein Exem plar) vor. In den 
Jahren  1984—1986 besuchte ich den Eggesiner 
See nicht, h ier liegt eine Beobachtungslücke 
vor, aus der nicht zw angsläufig das N ichtauf
tre ten  der A rt in diesen Jah ren  geschlossen 
w erden kann. Da ich bei sechs Exkursionen 
zwischen 1982 und 1989 im  Z eitraum  zwischen 
der 3. Juliw oche und der 2. Augustwoche jedes 
Mal ein oder m ehrere Exem plare der A rt 
Argyronome laodice PALL, feststellen konnte, 
insgesam t 13 Stücke, bin ich nun von der Bo- 

.denständigkeit dieser A rt am  Eggesiner See 
überzeugt.

A nschrift des Verfassers:
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382.
Ein weiterer Fundort des Kleinen Granataugcs 
(Erythromma viridulum CHARP.) (Odonata)
Bezugnehm end auf den A ufruf von STÖCKEL 
(1987) w ird  ein w eiterer Fundort von Ery
throm m a viridu lum  m itgeteilt. E tw a 1 km öst
lich von Bollstedt, K reis M ühlhausen/Thür., 
befindet sich eine Tongrube, in w elcher im  öst
lichen Teil abgebaut w ird. Im  w estlichen Teil 
befinden sich m ehrere Weiher, welche durch 
den A bbau entstanden sind. Weiden. R ohr
kolben, Schachtelhalm  und W eidenröschen 
säum en den Uferbereich. Der Nordhang ist m it 
einer dichten K rautschicht bedeckt. Am 5. 7. 
1985 fand ich ein M ännchen, welches sich in 
einem  Spinnennetz (Nuctenea cornuta) ver
fangen hatte. 1986 und 1987 fand ich keine Tiere, 
1988 blieb die Suche ebenfalls erfolglos. Am
23. 7.1989 konnte ich 6 M ännchen und 2 W eib
chen, am  29. 7.1989 2 M ännchen, 1 W eibchen 
und am  5. 8.1989 3 M ännchen, welche sich alle 
auf dem P lateau  des Nordhanges aufhielten, 
beobachten. Belegfotos w urden angefertigt. 
Leider w urde inzwischen ein Tel des Geländes 
p lan iert und Tüm pel sowie W eiher zugeschüt
tet, da hier eine M ülldeponie angelegt w erden 
soll. Es b leibt zu hoffen, daß sich E. viridulum  
in den verbliebenen Restgewässern reprodu
ziert.
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383.
Interessante Käferfunde aus verrottendem Gras
Seit dem F rü h jah r 1986 w ird das frisch ge
m ähte Gras einer etw a 150 Q uadratm eter gro
ßen Rasenfläche als K ödersubstrat fü r K äfer 
genutzt. Anfangs erfolgte die Ablagerung auf 
einem  K om posthaufen, nachdem  aber eine be
sonders reiche Besiedelung dieser S ubstrat
partien  erkann t w urde, erw ies sich eine sepa
rate  Lagerung als vorteilhafter. Bedingt durch 
die relativ  hohen Tem peraturen  zu Beginn des 
schnell einsetzenden V errottungsprozesses im 
Inneren des G rashaufens begann die Besiede
lung nur zögernd in der bodennahen Schicht. 
E rst nach einer U nterbrechung dieses Prozesses 
durch m anuelles A uflockern setzte eine s tä r
kere Besiedelung ein, die je nach W itterung, 
Jahreszeit und dem G rad der V errottung recht 
unterschiedliche Ergebnisse bei den jeweiligen 
Siebungen brachte. Es w ar aus Zeitgründen 
allerdings nicht möglich, eine quantitative 
bzw. eine zeitgebundene Erfassung aller nach
gewiesenen A rten  durchzuführen. W ährend 
viele A rten regelm äßig vereinzelt bis zahlreich 
auftraten , konnten andere n u r in Einzelfällen 
nachgewiesen w erden, einige dann allerdings 
in größerer Zahl.
Das gesamte vorhandene Substrat w urde im 
Zeitraum  vom Mai bis zum Novem ber in A b
ständen von ein bis drei W ochen ausgesiebt 
und in einen A uslaufapparat gegeben. Der In 
halt der A uffanggläser w urde dann täglich, 
teilweise m ittels einer Kopflupe, ausgelesen. 
Im A uslaufapparat verblieb das M ateriel in 
der Regel bis zu r völligen A ustrocknung bzw. 
bis zur nächsten Siebung. Das gesamte A rten
spektrum  beläuft sich gegenw ärtig auf rund 
150 Arten, wobei die größte A rten- und Ind i
v iduendichte in  der zw eiten bis v ierten  Woche 
nach der jeweiligen M ahd festgestellt wurde. 
Im  folgenden w ird  auf eine A uflistung der 
vielen häufigen A rten verzichtet.
D ank gebührt H errn  PÜTZ, E isenhüttenstadt, 
fü r die Ü berprüfung der Tenebrioniden und fü r 
Angaben zur V erbreitung dieser beiden Arten. 
F undort fü r alle aufgeführten  A rten ist A then- 
stedt, K reis H alberstadt, MTB 4031/3. 
Micropeplus fu lvus  ER.
Ein Exem plar dieser A rt w urde am  2.10.1987 
gefunden. Nach SCHÜLKE 1988 anscheinend 
ein typischer B ew ohner solcher G ras- und auch 
Strohhaufen.

M egarthrus a ffin is  MÜLL.
Im  F rü h jah r 1989 regelm äßig und nicht selten 
im Gesiebe, zusam m en m it dem häufigen M e
garthrus denticollis (BECK.).
Diese A rt ist besonders im  Süden und Westen 
M itteleuropas verbreitet und dürfte im  Nor
den und Osten der DDR fehlen.
O xytelus m igrator FAUV.
Je ein Exem plar w ar am 25. 6. und 31. 8. 1989 
im Gesiebe enthalten. Diese A dventivart ist 
b isher noch nicht aus dem Bezirk M agdeburg 
gem eldet worden. Sie w urde bisher vorwiegend 
durch Licht- und Autokescherfänge nachge
wiesen.
Chloeocharis debilicornis (WOLL.)
Je ein Exem plar w urde am  31. 8. und 4. 9.1988 
gefunden, sechs w eitere im  August und Sep
tem ber 1989. Diese A rt w urde erst vor kurzer 
Zeit als Neuzugang fü r die D DR-Fauna regi
s tr ie rt (SCHÜLKE 1988) und scheint sich in 
w eiterer A usbreitung zu befinden. Neu fü r den 
B ezirk M agdeburg.
Lithocharis nigriceps KR.
U nter den zahlreichen Exem plaren von L itho 
charis ochraceus (GRAV.) fanden sich regel
mäßig auch einige Tiere dieser erst seit etwa 
1940 in  M itteleuropa gefundenen A dventivart, 
die inzwischen w eit verbreitet ist.
Phacophallus parum punctatus  (GYLL.) 
Besonders im  Spätsom m er und H erbst w urden 
bisher zahlreiche Exem plare gefunden. Eine 
allgem ein rech t seltene A rt, die in diesem Sub
stra t offenbar hervorragende Lebensbedingun
gen vorfindet.
Xantholinus glabratus (GRAV.)
Regelmäßig in  m ehreren Exem plaren beson
ders un ter dem S ubstrat anzutreffen, das 
scheinbar auch für diese A rt gute Lebensbedin
gungen bietet.
Philonthus spinipes SHP.
Ein E xem plar w urde am 20. 6.1987 gefunden. 
H ierher gehört auch das schon separat gem el
dete T ier vom 6.6. 1987 (JUNG 1987). 
Neobisnius cerruttii GRID.
Ein Exem plar w urde am  12. 9.1987 im Gesiebe 
gefunden. Die A rt ist ein typischer Kom post
bewohner, der b isher nur einige, wenige Male 
vom Gebiet der DDR gem eldet w urde. 
Trichiusa im m igrata  LOHSE 
Vor allem  im F rü h jah r und H erbst regelmäßig, 
aber nicht häufig im  Gesiebe anzutreffen, in 
den Som m erm onaten dagegen bisher kaum  ge
funden. T. im m igrata  w ird als A dventivart in 
zwischen das gesamte G ebiet der DDR besie
delt haben, dürfte aber auf G rund fehlender 
Hinweise in unserer L ite ra tu r bei uns w eit
gehend unbekannt geblieben sein. Ein Fund an 
verrottenden E rdbeerpflanzen deutet darauf 
hin, daß die A rt überall an Vegetabilien anzu
treffen  sein müßte.
C ryptopleurum  crenatum  (PANZ.)
In den Jahren  1988 und 1989 fanden sich n u r 
wenige Tiere in den Gesieben, die A rt w urde
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in weitaus geringerer Anzahl gefunden als die 
beiden anderen aus dieser G attung. 
Cryptopleurum  subtile  SHP.
In der Zeit zwischen dem 6. und 14. 9. 1987 zahl
reiche Exem plare in den unteren  Schichten 
bzw. un ter dem Substrat, sonst n u r ganz ver
einzelt anzutreffen. Neu fü r den Bezirk M agde
burg.
Cercyon lugubris (OL.)
Im  Mai 1989 w urden drei Exem plare dieser sel
tenen A rt im  Gesiebe gefunden, der sehr ähn
liche und allgem ein viel häufigere Cercyon im -  
pressus (STRM.) feh lt hier bisher völlig. 
Holoparamecus caularum  AUBÉ 
Am 26.10. 1987 fand sich ein Exem plar dieser 
seltenen A rt im Gesiebe und im A ugust 1989 
konnten über 30 K äfer bei w eiteren Siebungen 
erbeutet werden. Da die A rt w ie alle L athri- 
diidae verm utlich auch zu den Schim m elfres
sern gehören w ird, stam m en die Tiere w ah r
scheinlich aus den besonders in Innern  des 
Substrates reichlich vorhandenen schim m eli
gen, verpilzten P artien . H. caularum  tr itt  in 
ganz M itteleuropa nu r sehr selten und zeit
weise auf, BORCHERT erw ähn t die A rt noch 
nicht. Neu fü r den Bezirk M agdeburg. 
M yrm ecoxenus vaporariorum  GUER.
Im  Mai 1989 w ar diese A rt regelm äßig in m eh
reren  Exem plaren im Gesiebe vertreten . Sie ist 
bei uns m eist synanthrop verb reite t und findet 
sich vorwiegend in Dung, Kompost und Stäl
len, tr i t t  aber n u r sporadisch und selten auf. 
Palorus subdepressus (WOLL.)
Das erste Exem plar w urde am  19. 8.1988 aus 
dem S ubstrat gesiebt, im  August 1989 an glei
cher Stelle zahlreiche w eitere Tiere. Als Vor
ratsschädling tr i t t  die A rt m eist synanthrop 
auf. Einige K äfer w urden auch an faulenden 
Vegetabilien, an Pilzen und am  Licht gefunden. 
P. subdepressus ist kosmopolitisch verbreitet, 
in Europa im M ittelm eerraum  heimisch und 
m ehrfach im portiert worden. Aus der DDR 
liegt bisher n u r  ein Nachweis aus dem Jahre  
1921 aus Halle vor (PÜTZ, brief 1.). Neu fü r den 
Bezirk M agdeburg.
Diaclina fagi (PANZ.)
Am 29. 6.1985 w urde ein Exem plar gefunden. 
Da zu diesem Z eitpunkt noch keine Trennung 
von Gras und Kompost erfolgte, ist eine ein 
deutige Zuordnung dieses Tieres zu einem  der 
S ubstrate nicht möglich. In den folgenden Jah 
ren  konnte trotz in tensiver Suche kein w eiterer 
Beleg gefunden werden. Völlig überraschend 
w urden dann aber aus einem  am 14. 5. 1989 
frisch aufgeschütteten kleinen G rashaufen in 
der Zeit vom 19. 5. bis 1. 6.1989 insgesam t 17 
K äfer gesiebt, denen nach einer Sommerpause 
noch 20 w eitere in  der zweiten A ugusthälfte 
folgten. Leider m üssen H erkunft und B rutsub
stra t vorerst ungeklärt bleiben, denn die L ar
venentw icklung am  Fundort ist, von den F und
um ständen gesehen, nicht, möglich gewesen. 
Der w iederholte Fund nach m ehreren Jahren

läßt aber verm uten, daß h ier eine kleine Po
pulation bestehen müßte, deren H erkunft nicht 
m ehr zu erm itteln  sein w ird. Vergleichende 
Siebungen im benachbarten  K om posthaufen 
blieben stets ergebnislos. D. fagi ist in Süd
europa weit verbreitet und m eist nicht selten, 
aus M itteleuropa liegen Nachweise aus Ö ster
reich und der ČSSR vor, außerdem  nennt REIT- 
TER noch Ham burg. F ü r die DDR-Fauna ist
D. fagi also eine neue Art.
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54.
Nachweis von Spinnentieren
(Opiliones, Araneae) in der Nestlingsnahrung
einiger Singvögel
Bei der Analyse der N estlingsnahrung von 
vier höhlenbrütenden Sperlingsvogelarten in 
Rauchschadensgebieten des Osterzgebirges 
(DORNBUSCH 1988) w urden neben anderen 
A rthropoden (Insecta: Rhynchota, Coleoptera, 
Hym enoptera, D iptera, Lepidoptera) regelmäßig 
auch Spinnentiere festgestellt. Das M aterial 
stam m t aus zwei Fichtenaltholzbeständen bei 
A ltenberg (etwa 800 m  ü. NN) bzw. B ärenstein 
(etwa 600 m  ü. NN). Es w urde im Jun i 1985 
und 1986 w ährend  der Brutperiode gesammelt. 
19 der 26 P roben ( =  73 %) enthielten Spinnen
tiere. Sie w aren  von Kohlmeise (Parus m ajor — 
13 Proben), Tannenm eise (Parus ater — 3 P ro 
ben), G artenrotschw anz (Phoenicurus phoeni- 
curus — 2 Proben) und T rauerschnäpper (Fice- 
dula hypoleuca  — 1 Probe) fü r die zwischen 5 
und 14 Tage alten  Jungvögel eingetragen w or
den. Von den 49 Spinnentieren ( =  12%  aller 
nachgewiesenen Beutetiere) w aren 31 Exem 
plare adult und 18 Exem plare inadult. Es be
fanden sich 4 W eberknechte (nur eine A rt: 
M itopus morio  — 2 ô  Ô, 2 $  $  ) darunter. Die 
45 W ebespinnen (Araneae) gehören zu folgen
den Fam ilien und A rten :
A m aurobiidae

Callobius claustrarius 1 (5, 3 9 9, 1 inad.
Agelenidae

Coelotes terrestris 3 9 9
Coelotes inerm is  1 9
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